
Evangelische Liebesarbei
im Kirchenkreis Grünberg/Schlesien

In der Grünberg/Schles. estand sSchon 1824 eın Frauen-
verein, dessen Mitglieder ast ausnahnmsilos Glieder der EvangelischenKirche Von den Mitgliedern wurden monatlıche eiträge S! -
en Man kam regelmäßig monatlıch und arbeitete Wäsche
für arme und beduritige Gemeindeglieder, die dann Weihnachten oder

Geburtstagen oder bei Notfällen verschenkt wurde Der rTI0S eınes
jJährlic| stattfindenden Bazars wurde auch zu  3 Ankauf Stoife
verwendet Dieser Arbeitskreis des Frauenvereins nannte sıch nun
Evangelischer Armennähverein.

Mit Beginn der Industrialisierung stieg auch die Bevölkerungszahlder rünberg Um eine bessere Versorgung fur die Kranken
und en, begann der Frauenverein eiıne NeUue
Arbeit on D Maı 1886 wurde eine Diakonissenstation mit ZzweIı
Schwestern aus dem Mutterhaus Kraschnitz eingerichtet. Nach 74 Jah-
ren, 1895, wurden welitere Schwestern In diesen Dienst erufen und
Im 907 noch drei Schwestern, daß dann sieben Schwestern
In der Krankenpflegearbeit der standen Da sıch die Janhr-
hundertwende (1901) en Teil der Schwesternschaf des Kraschnitzer
Mutterhauses einem Mutterhaus „Bethesda“ mMı dem Sitz
in Grünberg/Schles zusammenschlioß, rien die Schwestern derDiakonissenstation VvVon nun dem Diakonissenmutterhaus „Bethes-da“ rünberg
DIie rünberg stellte das aus des ruhneren Sanıitätsrats Dr
Glasser In der Glasserstr mietefrei ZUr Verfügung und die Diakonissen-
station MNun en eigenes aus (Erdgescho und eIn Stockwerk)mit ausreichenden Räumen fur die Arbeit und Wohnung Tur die sieben
Schwestern. Der Frauenverein hat Jjese Arbeit der Diakonissen-
station und die Arbeit des Armennähvereins IS 1945 er War
der Evangelischen Frauenhilfe, die die Jahrhundertwend gegrun-det wurde, kKorporativ angeschlossen. er ehielt aber seiınen amen
„‚Stad Frauenverein (Evangelische Frauenhilfe) Grünberg/Schles.“Vorsitzende War Frau enke, und Superintendent Dr. Bohm
War der Ssogenannie „männliche Beirat“

Die SOZzZlalen und wirtschaftlichen Noöte nach dem ersien Weltkrieg und
der darauffolgenden Inflationszeit stellte die Kırche VOr MNMeue ufgaben.In der Fürsorgepflichtverordnung, dem Reichsjugendwohlfahrtsgesetz
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922), und dem Jugendgerichtsgesetz (1923) War die Mitarbeit der KON-
fessionellenervorgesehen. Auf nregung des Schlesische Pro-
vinzialvereins fur nnere Mission in Breslau eSC} der Kreiskirchen-
rat des Kirchenkreises Grünberg/Schles seIıner Sitzung Anfang
August 1925 eiınen Evangelischen Wohlfahrtsdienst tur den Kirchen-
reIis Grünberg/Siles einzurichten, der September 1925 mit
seIiner Arbeit begann Die Kreissynode steilte eIn Betriebskapital Zr

und Lrug die Gesamtkosten des Evangel Wohlfahrtsdienste
(Gehälter, Jjeie, Heizung, FOriO, Telefon USW.) Der Evangelische Wohl-
fahrtsdienst run War SOomMI eine Einri der Kreissynode
run und NIC| wIie andern ÖOrts eine Einrichtung eiınes Vereins

Geschäftsführe wurde Pfarrer Kar/| Winzler, rünberg, der auch
gleich der Kreisjugendpfarrer War. Zur hauptamtlichen Berufsarbeiterin
wurde rauleın Martha Nitsche aus run erufen, die 1930
inrer welteren Ausbildung die Soziale Frauenschule der nneren MIS-
SIoON Graäfin VOoTl der Schulenburg In Berlin esuchtie, und 1932 das
staatliche Examen für Fürsorgerinnen und das kirchliche Fxamen für
Gemeindehelferinnen machte und später Vor dem Evangelischen KON-
sistorium In Breslau die Prüfung für den gehobenen kirchlic Ver-
waltungsdienst estand, daß SIE 1944 als Beamltin des Kirchenkreises
als Kirchenverwaltungsinspektorin iest angestellt wurde

Das uro des Evangelischen Wohlfahrtsdienste War zunächst In einem
Zimmer der 9y  er Zzur Heimat“ In ru DIie ımmer Meu hın-
zukommenden Arbeitsgebiete machten aber notwendig, daß schon
nach einem Jahr 1926 die Dienststelle vergrößert werden MUu ES
wurden Im Gemeindehaus, das neben der er Zur Heimat 1ag,
Zzwel Geschäftszimmer mıit arterau eingerichtet und eıne Bürohilfe
angestellt.
Das Städtische Wohlfahrts- und Jugendamt run dem
Evangelischen Wohlfahrtsdienst einen Te!il der ufga auftf dem Ge-
biet des Fürsorgewesens, der Jugendhilfe, der Jugendgerichtshilfe,
auch die Vertretung der Jugendlichen Im Strafverfahren VOT dem JUu-
gendgericht, der O0zI1a Gerichtshilie, der Geifangenen und nt-
lassenenfürsorge.

Infolge der räumlichen Ausdehnung des Kreises run und der
verbundenen schwierigen Verkehrsverhältnisse nach dem jenseits

der Oder gelegenen Kreiste!l (Im Kreis run befand sich eıne
Oderbruücke, die Bahnverbindung nach dem anderen Kreiste!l gIng ent-
weder uber die Nachbarstad Neusalz/Oder oder uber Tschicherzi
später Odereck genannt), das Schon In der ark Branden  rg Iag
Das Kreiswohlfahrts- und Jugendamt rünber keine eigene
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Fürsorgerin angestellt. Sämltliche Fürsorgesachen bearbeiteten die
Füursorgerinnen des Evangelischen Wohlfahrtsdienstes und der Garitas
DIie Amtsmunde!l und Pflegekinder, eiwa 460 evangelische, wurden
Jährlic' zweimal, WeNnn notwendig auch noch ofter, esucht der
Evangelische Wohifahrtsdienst auch selbst Vormundschaften berneh-
mmen konnte, 926 die Eintragung In das Vereinsregister als
„eingetragener Verein Mit dem Kreiswohlfahrts- und Jugendamt,
dem IScCNen Wohlfahrts- und Jugendamt SOWIEe mit dem aal-
ichen Gesundheitsamt und den Dienststellen des Amtsgerichts De-
Stian eine eNYE, vertrauensvolle Zusammenarbeit

UrcC| die Opferfreudigkeit der Gemeindeglieder War eıne
fangreiche wirtschafitliche Unterstutzungsarbeit moOöglich Vertei-
lung VvVon Textilien, Bereitstellung vVon Sauglingskörben, Uurci Lebens-
mittelpakete, VOorT allem Weihnachten, für alte, kranke und beduürftige
Gemeindeglieder und Unterstüutzung und Einkleidung D  ürftiger KON-
fiirmanden

Samtliche Pfarrer und Pfarrirauen, Gemeindeschwestern und eın reIis
Von ehrenam  ichen Mitarbeitern haltfen in dieser Liebestätigkeit. DIie

runberg WUurde In 3() Bezırke eingeteilt, fur en Bezirk Wäar en
Gemeindeglied zur Miıtarbeit worden Auch In Ort des
Kreises, ım kleinsten Dorf, gehorte en Gemeindeglied zu  3
Miıtarbeiterkreis Diese Helifer und Helferinnen amen regelmäßig
Arbeitsbesprechungen
1926 richteie der Evangelisch Wohlfahrtsdiens eine Diakonissen-
station in Eichwaldau (Sawade eın fur die rte Eichwaldau und ram-
D Eine Schwester des Diakonissen-Mutierhauses einesda wurde für
diesen Dienst erufen Trager der Station War der Evangelische ohnl-
fahrtsdienst Jjese Arbeit Konnte, dank der Opferfreudigkeit der beiden
Gemeinden, DIS 1945 durchgeführt werden

en dieser praktischen Liebesarbei eschah auch der Dienst der
Schriftenmission. Der Evangelische Wohlfahrtsdienst riıchtiele In run-
berg ıne Gemeinndebibliothe en und gab en monatlich erscheinen-
des Gemeindeblatt „Der Gemeindebote des Kırchenkreises run-
berg/Schles.“ neraus IS seiınem Verbot In der Zeit des Kırchen-
kampfes
Mit dem Stä:  Ischen Frauenverein und dem Armennähkreis estand
eın vertrauensvolles Zusammenarbaeiten. DIe Helferinnen des Evange-
ischen Wohlfahrtsdienstes zu  3 roßten TelIll auch Mitgliederdes Stä  ischen Frauenvereins und des Armennähkreises. Das leichegilt für die kKırchliche Männerarbeit, die damals Im Männer- und JUung-IIngsverein und Evangelischen Volksverein eian wurde
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Fine eENGE 7Zusammenarbeit Von Antfang der Arbaeit HIS 1945 bestand
mıit dem Diakonissen-Mutterhaus einesda, miıt seinem Oorstia wıe
mit seınen Schwestern

DIie gemeinsame Arbeit mit der Carıtas, die auch ıne Fürsorgerin
angestellt atle, WäarTr sehr erfreulich. Das kam besonders Zu  3 USdTrUuC|
nach dem Begıinn der Arbeit der NSV In ru  erg, eiwa Im 1938
Die NSV übernahm damals sämtliche Fürsorge-Arbeit fur den „gESUN-
den Menschen  c und uDerl!! den konfessionellen Stellen MUurT die

für „das lebensunwerte eben  . Dieses Zusammenstehen In
vielen schwierigen Verhandlungen, In enen der konfessionelle and-
DU ewahrt werden mu  e, Lrug dazu bel, daß die kirchliche Liebes-
arbeiıt Im Kreise run NIC| aufhörte, obwohl sich nach 1933 gro
Schwierigkeiten fur die evangelische Arbeit einstellten

Im 1928 kam Pfarrer inzlier als Leıter der Stadtmission nach
Bresiau und seıne Stelle wurde Piarrer IC Geisler Zu Nachfolger
Im arram In run und Zu Geschäftsfuhre des Evangelischen
Wohlfahrtfdienstes ewählt. unac| ging die Arbeit In gewohnter
eIse weiter, da rau Nitsche gut eingearbeitet WarTr. im 933
War Piarrer I Geisler den Deutschen und der als
aktives itglie beigetreiten, während die anderen Pfarrer und auch
rauleın Nitsche der Bekenn  en Kirche angehörten. Pfarrer LIC
Geisier versuchte nun die Arbeit des Evangelischen Wohlfahrtsdienste
der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt zuzufuhren I Sep-
tember 1936 erfuhr Superintendent Dr Bohm, daß Pfarrer LIC Geisler
hereits esie Abmac! getroffen und dem Geschäftsfuhrer der
NSV, Rohr, zugesa e! daß Oktober 1936 der Evangelische
Wohlfahrtsdienst in der NSV aufgehe und der Betriebsfonds in Hohe
Von 6.000. — ebenso saäamtlıche Sachbestände ıh ubereignet WeTl-

den wurden Superintendent Lr Bohm enthob darautfhin Pfarrer Lic
Gelisiler seiner Tätigkeit als Geschäftsfuhre des Evangelischen ohnl-
fahrtsdienstes und sperrie die Bankkonten Pfarrer LIC Geisler WeIl-
gerte sich, die herauszugeben und die Geschaäftsraume des
Evangelischen Wohlfahrtsdienstes verlassen Die NSV aber stellte

den Superintendenten Feil
die NSV und orderte die zugesagien 6.000. — Nun schaltete sich
der Schlesisc| Provinzialverein für nnere Mission unter Leitung von
Pfarrer LICc Helmut Krause und das Evangelische Konsistorium en und
bestätigtien die Abberufung Von Pifarrer lLIC Gelisier. Das Konsistorium
nahm die 6.000. — Betriebsfonds des Evangelischen Wohlfahrts-
dienstes als kirchliche Gelder der Kreissynode In treuhänderische Ver-
wahrung Pfarrer Wackwitz-Grünberg wurde Zu Geschaftsfuhrer be-
ruien er hat diesen Dienst HIS 1945 gela



Beachtenswert ist daß bald nach dem Oktober 1936 in der NSV
Unterschlagungen des Geschäftsführers Ronhr aufgedeckt WUT-

den Fr wollte mıit den 6.000. — kirchlichen Geldern die NSV und
sich sanıeren Rohr wurde 1!/2 Jahren Zuchthaus verurteilt. In ein-
geschränktem Rahmen kKonnte der Evangelisch Wohlfahrtsdien weiter
arbeiten, aber die machte, sIe Konnte, Schwierigkeiten.
938 gIng Piarrer LIC Geilsier VOTI u In eine Pifarrstelle nach
Berlin Dadurch kam auch wieder eIn normaler Geschäftsgang In die
Arbeit des Evangelischen Wohnlilfahrtsdienstes

ebruar 1945 wurde unberg Von der Sowjetischen rmee
besetzt Die Arbeit Vertriebenen, Flüchtlingen und B  urftigen
konnte His AL  3 26 Juni 945 ijortgeführt werden ann wanderten
Superintendent Dr Bohm, Pifarrer aCckwitz, raulenın Nitsche mit ren
Familien Im rec)| der emenmde auf der Landstraße nach Br  enburg.


